
DIE DE KIRCHE IN  CN UMGESETZ UD  LIEBE

baf, wI1ie die andern sind für mich SO weIlit der chaftlichen Verlangen, eine Oofrm konkreter Be-
atheistische Human1ismus in diesemenbesteht, ziehungen schaffen, die jeder KEinzelperson
den Menschen als objektives Wesen verstehen, erlaubt, 1n der Gegenwart des andern Menschen die
esteht wesentlich 1m treben nach einer realen unverwechselbare, einzigartige Realität des mensch-
Verbindung 7wischen den Menschen, 1im leiden- en Lebens erkennen.

Die Strophe lautet im Urtext: =Ö
« Plus inutiles plaintes,
L’Epreuve na qu ’un> Gebortren 25. Januar 1023 in Rennes (Frankreich),

SONT les ‘UVvVIES saintes Dominikaner, 10949 ZU. Priester geweiht. Kr studierte
Qu1 font les CCPUIS contents!
{rons Dieu 1105 peines, den Ordenshochschulen in Lyon und Saulchoir und
Acceptons ‚Otre SOIT; der Philosophischen Fakultät Paris, ist Lizentiat
De 1105 douleurs UumMAa1ines der Philosophie und der Theologie und Lehrbeauftrag-
Faisons meme tresor!»

Übersetzt VOILl Dr, August Derz
ter für allgemeine Philosophie den Facultes C atho-
liques de Lyon. Kr veröftentlichte: Comprendre
’ homme (1 967) und Le monde. Remartques SUr la S1gn1-
Hcation du 1in ? umlere et Vie (1965)

Henr1-Marıe F  eret

DIe 1in der Kırche 1Ns Leben UumMgESELZLE
Bruderliebe als Zeichen des Kommens (sottes

Dieser itel, der VO der Redaktion des «Concı1- schichtliche Lage der Kirche und der Welt in der
lium» dem u1ls 7A0 e Behandlung vorgelegten ema Nachkonzilszeit den Christen auferlegt.
gegeben wurde, drückt schon gewlsse innere Span-
NunNgen der chris  chen Liebeserfahrung AUuSsS.,. Diese

16 DRLEI VORAUSS  ZUNGENSpannungen en schon immer bestanden;
Blick des heologen jedoch, der ein wen1g darauf / n Bruderliebe und (Gottesliebe

achten gewohnt ist, wl1ie in der Geschichte der
Menschen der Plan (Gottes sich abwickelt,; scheinen Um jedem Mißverständnis vorzubeugen, chließen
S1e 1n der heutigen e1lit ZU oroßen Teil 1GCUG For- WIr 7zunächst entschieden die angebliche Spannung
men anzunehmen. Im Licht der «konkreten und aus, die nach Ansicht gewisser geistlicher Schrift-
geschichtlichen Theologie», ber die sich Prof. teller 7wischen der Liebe A Bruder und der

Liebe Gott bestehen SO S1e ist nıcht besondersSkydsgaard und Papst Paul N 17. Oktober
963 miteinander unterhalten haben, trittZVor- aktuell, und7udemwurde diese verme1intliche Span-

schein, daß diese Formen, und die Bruderliebe nung VO  5 chriften, denen 11A1 Unrecht die Be-
elbst, VO Rechts CM und uch tatsächlich den deutung theologischer '"Traktate beimaß, Izuoft

als ein Problem des christlichen Lebens VOLSC-ichten entsprechen mussen, die die C-
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bracht In diesen chriften, oder vielmehr 1in den D Prafktischer Primal der Bruderliebe
geistlichen Erfahrungen, die S1e. wiedergaben und
WI1r dürfen gew1l5 voraussetzen, daß die einen oder Um unls mit den eigentümlichen Forderungen
andern dieser r!fahrungen wirklich echt christlich befassen, die diese Lage MSr christliche Liebe

kam 1n Wır  elit weit mehr die Un- stellt, mussen WIr diese erste Bemerkung UrrC|
zertrennlichkeit der Gottesliebe un der Bruder- 7wel andere weiterführen, die für ema
Liebe ZU Ausdruck als die zwischen ihnen sche1in- nıiıcht weniger bedeutungsvoll sind. Die ine betrifit
bar bestehende Spannung Der Jünger des Evan- die CHAauUC Natur der konkreten Beziehungen, die
geliums we1iß AauUusSs Erfahrung, daß ebensowen1g Zzw1ischen der J1e Gott und der Liebe zum
seine Brüderen kann, ohne den Vater eben, Nächsten bestehen. Es ist ine allen Exegeten des
WI1e den Vater lieben kann, ohne se1ine Brüder Neuen Testaments ohlbekannte Tatsache, daß
en jmehr 1m chris  CHhen Leben fortschrei- 1n den weltaus meisten Texten der Ausdruck < (Got-
tEL, desto mehr we1l CT, da die KEinheit dieser — lesliebe» als Genit1iv des Ursprungs, nıcht als (Gen1-
gleich doppelten un! einzigen Liebe sich 1m kon- t1vV des bjektes verstehen ist.3 Kr bezeichnet
kreten Seelenleben auf ine aktive innere Bereıit- nicht die Liebe Gott (Genitiv des Objektes),
SC. Z Gemeinschaft mit dem Mitmenschen sondern 1m Gegenteil die Liebe Gottes u1lsS, die
zurückführen läßt, worıin die Seligpreisung der uns anbefiehlt und Uurc seinen Gelst o1Dt, damıit
Armen 1m Geiste gegenüber dem Vater und die WI1r S1e SC Nächsten entgegenbringen. LJer
Seligpreisung der anftmütigen egenüber dem erste TIE des Johannes hat dies ausführlic dar-
Nächsten schließlic miteinander 1identisch werden gelegt (vgl Jo A.s 7-12).
(vgl. Mt , 3—4 un: 6,20) ufgrun dieser Zeugnisse des Neuen TLesta-

Der tTun! für diese fortschreitende Eıinheit der ist bemerken, daß Nan I7zuoft auf die
Liebe liegt darın, daß die echte christliche Liebe, Ebene der konkreten christlichen ahrung ine
w1e das Evangelium s1e versteht, ine Liebe ist, die Unterscheidung und 1ne Hierarchie 7wischen der
Gemeinschafts- und Freundschaftscharakter tragt.! Liebe Gott und der Liebe 7A0 Nächsten über-
In dieser ahrung der Gemeinschaft und in der tragen hat, die 11Ur Zu. sind auf der Ebene der
uCcC nach ihr stehen die brüderlichen Beziehungen juridischen Aussagen, die auf der ene der theo-

den Menschen der Sohnesbeziehung ZU Vater logischen Analyse ufruht Damit riskiert IMNall,
nicht 1Ur nicht 1m Wege, sondern S1e en darin, ter dem Anschein der Je Gott ine Religion
1im Mysterium des Sohnes, 1m egentei ihre ein- begünstigen, die 1ne UuUsSNucC. ist, un
z1g mögliche Grundlage, die transzendent ist, un:! zugleic. den eigentlic theologalen Wert der Liebe

Mysterium des Geilistes ihre einzigen ebentalls Zu Nächsten gering veranschlagen. Wenn
transzendenten Möglichkeiten ihrer Vertiefung iNnan die Gebote Juridisch faßt, stimmt gewiß,
un Ausdehnung auf alle Menschen. Durch Chr1- daß die Liebe Gott deinem aNzZCH Herzen,
STU:  Nn und deshalb, we1il zugleich der wahre dam Aaus deiner anNnzcCnh eele und all deinem Sinnen un
und der Sohn des lebendigen Cottes ist, sind WI1r Denken» VO  = der Liebe ZU Nächsten unter-
Brüder (0)4 1,9) Im Heiligen Geist, 1n dem in sche1iden ist und über diese den Vorrang hat, wl1e
Gott bestehenden Mysterium einer unendlichen das Absolute sich VO Relativen untersche1idet und
Liebesgemeinschaft 7wischen verschiedenen Per- diesem vorgeht ber ist erfahrungsgemäß nicht
ONCNMN, können und mussen WI1r in diesem Suchen weniger gew1b, daß die Liebe ZARL Nächsten nicht
un:! dieser ahrung der Freundschaftsgemein- NUur VO  = der Liebe Gott sich nicht trennen läßt,
schaft, auf die die Ausübung der Bruderliebe sich sondern dieser gegenüber einen praktischen und
zurückführen läßt, ohne Ende fortschreiten (2 Kor genetischen Primat hat Nur 1in der Liebe WMSCII

35 5 Das sind in der Iradition begründete Ge- Brüdern können WI1r Gott Heben. Matthäus 6523
wıßheiten. In dieser allgemeinen Formulierung bis 24), Markus (B Z Lukas (6,46 als ach-
konnte das Konzil sS1e 1Ur 1n Erinnerung rufen, bemerkung dem, Was vorher gesagt wır und
ohne daß s1e in rage stellen brauchte.2 Wenn Johannes (1 Jo Z 4—1 ' 25 DA—22 43 7—13 9 4.y 19-21);,
hingegen die Konzilsdokumente uns einladen, DC- N1ur s1e anzuführen, sind sich darüber ein1g.
wI1isse Z ‘"Le1il NCUC Folgerungen Aaus diesen tra- ach ihnen behaupten Augustinus und IT homas
ditionellen Gegebenheiten 1in rwägung zıehen, dies ebenso stark und geben e1 uch den rund

deshalb, weıl die heutige Lage der Welt und der d der für s1e Ww1€e für das ZAaANZC Neue TLestament 1n
Kıirche ine ganz 1MHEUESE ist. dieser Gegenwart und 1n diesem irken des He1-
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ligen Geistes iegt, VO dem WI1r gesprochenen Glauben Jesus 1im Lichte wandeln, da (ott Licht
«DIie 1e Gottes», schreibt der Bischof VO  - ist, wandeln WI1r infolge der Sendung des eili-
1ppo, «1St früher 1n der Ordnung des efehlens, SCH Geistes 1n der Bruderliebe, da (Gsott Liebe ist.
die Liebe des Nächsten aber 1st früher in der Ord- [Das sind die beiden Ihemen des ersten Johannes-

briefes, der unter anderem dartut, daß 7wischenNunNng des Vollbringens 1e Iso den Nächsten
und schau 1n dich selbst hinein, du den diesen beiden göttlichen Sendungen nicht 1Ur ein
Nächsten iebst, da wirst du, soviel dir möglich, arallelismus, sondern ine CLHZC gegenseitige Ab-
Gott sehen. Beginne also, den Nächsten lieben hängigkeit esteht. Für das olk Gottes, das 1n die
«Brich dem Hungernden dein Brot, un:!e den Zeiten der TC eingetreten ist, die die etzten
obdachlosen Armen in de1in Haus; WEeNN du einen Zeiten sind, wıird sSsOomıt der €  ge Gelst ZU

Nackten siehst, kleide ihn, und verachte nicht ersten Gesetz des geistlichen Lebens der Glieder
deine Blutsverwandten.> Wenn du ber dies Cust, dieses Volkes sowochl der Liebe w1e der Freiheit
W4S wirst du erlangen? <«Dann wird hervorbrechen nach.® Nun ber macht das Wesen des Myste-
Ww1e Morgenrot dein Licht» (Is Sn Dein Licht t1ums des Heiligen Gelstes AauS, ein Mysterium der

Geme1inschaft und der Kinheit in der Liebe se1n.7ist dein Gott  »4 Und IThomas VO quıin
schre1ibt: «In der Ordnung nach Vollkommenhei: In dieser Nachkonzilszeit en WI1r mehr als Je in

dieser 1G verstehen, auf welche t1ief neue 1seun! Rang ist die Liebe Gott früher als die
LiebeZNächsten A der Ordnung nach Bads die Bruderliebe für die heutige Welt das Zeichen
tehung oder Vorbereitung. geht die 1e T! AaIiur se1in muß, daß Gott 1n Fülle 1n den Herzpunkt
Nächsten der Liebe Gott VOLI in ezug auf die des Menschenlebens gekommen ist.8
Betätigung.»5 DIie rigoroseste spekulative Lheo-
ogie verkennt somıit nicht, daß 7zwischen der Liebe DIE EUTIGE UN

Gott und der Liebe ZU Nächsten der Genese DIE UD  WDE
nach un:! folglich uch der praktischen Pädagogik Nachdem das Feld unNsSseTer Untersuchung abge-unı dem konkreten Leben nach die Reihenfolge
besteht, die sich das SaDNZC Neue "Lestament hält. steckt ist und die hauptsächlichsten efTranren VO  z

Mißverständnissen ausgeschlossen sind, kommenDie 1€| Z Mitmenschen ist der notwendige
Leib Z theologalen Verwirklichung der Liebe WIr auf diese LICUC Geschichtslage sprechen, der
Gott zufolge die Liebe der Christen entsprechend NEeEuUC

Weisen anzunehmen hat, w1e sich für s1e uch HE
Bruderliebe und Sendung des ezligen (761SLES Schwierigkeiten, LCUC Formen innerer Spannun-

IN Aas olk Gottes DCMH ergeben.
Für die konkrete und geschichtliche Theologie, Wn In eiINeEr mehr geeinten und yielgestaltıgen Welt
die 1ın diesem Aufsatz geht, i1st dieser un VO:  D Ist dıe Kirche mehr und mehr PINE Minderheit
noch orößerer praktischer Bedeutung. Wır kom-
men damit ZUrr dritten Gewißheit, die WI1r als C1- Was gegenwärtig 1in der enschheitsgeschichte
wlesen voraussetzen, un AaUuUS ihr wird sich unm1t- es bestimmt, ist die allgemeine und 7weitellos
telbar die Fortsetzung uNsSsCICI Analyse der jetzigen nicht mehr rückgängig machende Tatsache, daß

die elt einer Kinheit zusammenwächst, uchichten der Bruderliebe ergeben.
Im konkreten Ablauf des Plans (sottes in der (Ge- WEl die Menschen bei ihrem Auf-die-Einheit-Zu-

chichte der Menschen beruht diese Gewißheit auf schreiten durch noch schwere Krisen hindurch-
folgender Tatsache: Wenn die Bruderliebe als die gehen mussen. Das Phänomen der Sozlalisierung
Fülle des Gesetzes erscheint (vgl Gal 5,14.; 612 außert und auferlegt ihnen zugleich diese LIEUC -

mens10nN ihres Daseins in llen ihren Tätigkeitsbe-Röm 13,8—10), wWenn S1e das eigentümliche (5e-
bot des endgültigen Gottesreiches 1m und reichen: in ihren wirtschaftlichen, sozlalen, nat10-
ewigen Bund ist (vgl Mt 75 Z Jo 13, UuSW.), nalen, internationalen, kulturellen und selbst in 1h-
darum, weil S1e 1n Verbindung steht mit dem /Z1el 1C1I1 relig1ösen Betätigungen. In em sind die Men-
und Höhepunkt dieser gOo  C  en Heilsordnung, schen auf Weltebene mehr und mehr solidarisch

Gleichzeitig s1ind jedoch die verschiedenen natl1o-mi1t der vollen Mitteilung des transzendenten My-
steri1ums Gottes als der Liebe, die dem (Got- nalen oder internationalen Kollektivitäten, uch die
tes 1im Heiligen Geiste zuteil wird. Wie WI1r infolge rche, verpfilchtet, realistischer die weiıitere 'Lat-
der Sendung des Logos 1m Mess1as Jesus uUurc den sache 7AUBG Kenntnis nehmen und respektieren,
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daß diese Menschheit, die mMi1t Riesenschritten ihrer Das ist ber noch nicht alles Der ungleiche An-
Kinheit und einer vermehrten Interdependenz ent- stieo der demographischen Kurve der Menschheit
gegengeht, aus Geistesfamilien besteht, die voneln- einerselits und der christlichen Kirchen und Kon-
ander außerst verschieden sind. Die Reg1imes der fessionen anderseits äßt efseHen: daß in der bereits
SKCNAUCN geographischen Begrenzung und der Syn- jetzt beginnenden Zukunft die G selbst in
these, ott uch aber der Verwechslung des gelist- der VO Dekret « Unitatis redintegratio» gezeich-
en und des weltlichen Bereichs, die sowochl die erien Perspektive der Wiedervereinigung 1n der

Welt 1nNne Minderheit ist un immer mehr werdenChristenheiten des byzantinisch-slawischen (Ostens
charakterisieren und die sich heute antithetisch Wird, uch dann, wWenn S1e geographisch und —-
und paradoxerweise 1m Totalitarismus und militan- gleich b1is tief 1n die sozlologischen und geistigen
ten Atheismus gewlsser marzxistischer Staaten fort- chichten der Menschheit hinein immer besser der
sefzen als uch die des lateinischen estens die Sendung nachkommt, die ihr ihr gÖttlicher Stitfter
heute noch VO  . den Staaten vertreten werden, die gegeben hat, «1n en Nationen» un:! «b1s die
den Katholizismus oder ine reformierte Konfes- tenzen der Erde» gegenwärtig sein, darın
S10N z4UGE offiziellen Relig1on ihres Staates machen xjeder Kreatur das Evangelium verkünden»
sind Verschwinden. Mag iMa  5 uch im eschato- ApPg 1, 8; Mt 28, 15 16, IL uSW.). Zu einer Zeit;
logischen Licht der Offenbarung darauf gefaßt se1n da ihre Bruderliebe angesichts der konkreten un1-
müussen, daß das "L1ier der Apokalypse, dessen versaleren Perspektiven als Je und nNnner eines
eigentlicher Bereich hler eot, noch gewaltige noch nlie dagewesenen Pluralismus sozlaler, politi-
Sprünge macht, ist die Welt doch auf dem Weg scher, kultureller un: religiöser Ideologien das

Regimes des Zusammenlebens, die nicht 1Ur in « Zeichen des Kommens Gottes» geben muß, WCI1 -
den Verfassungen, sondern uch im tatsächlichen den die Christen sSOmıIt CZWUNSZCH se1n, Z Kennt-
Verhalten sich der VO:  n Jesus gele.  en Unter- n1ıs nehmen, daß s1e unter den Menschen immer
scheidung 7zwischen der Ordnung des Kalsers und mehr ine Minderheit bilden Je weiıliter und
der Ordnung Gottes bekennen und wenigstens komplexer SOMIt die Welt ist, der Ss1e Ure ihre
prinzipiell die Religionsfreiheit respektieren. DIe christliche Liebe das Kommen Gottes bezeugen
Konzilserklärung « Dignitatis humanae» erhält in mussen, beschränkter und für viele un
diesem geschichtlichen Zusammenhang ihren tie- ihnen 7zwe1ltellos schwieriger zugleic. wird dieses
fen Sinn und ihre providentielle Bedeutung. « Als-Kirche-Leben» SeIM, dessen Ss1e indes immer

Von diesen Zanz allgemeinen ersten Grundzügen stärker bedürfen, dieses Zeugnis ablegen
der heutigen Geschichtslage aus äaßt sich schon können.
voraussehen, daß die christliche Liebe inskünftig
sich nicht mehr innerhalb einheitlicher und eitlich DD Die Bruderliebe gehört Z<UFr Kirche,
und Aumlich voneinander abgesonderter Christen- ISt aber für alle olfen
heiten betätigen hat, sondern innerhalb einer {[Diese Korrelation 7zwischen einer NSCH Zugehö-
Menschheiıit, die überall ihre uniıversale Dimension igkeit ZuUur Kirche und der sich auf alle Menschen
annımmt und sich doch in außerst verschliedene, Ja erstreckenden missionarischen Verantwortung der
antagonistische Geistestamilien aufteilt, die mMi1t- Bruderliebe hat WAar be1i den Christen schon VO:  D
einander Tanz CLE vermischt sind. Darum wird jeher bestanden. So aD be1 der usübung der
unweigerlich dazu kommen, da in diesen am1- chris  GHen Liebe Ilzeit 1ne gewlsse Spannung
lien die ONO  sche Haltung und der Herden- 7zwischen dem Bemühen, VO. und SALlZ ZUT Kirche
gelist aufgegeben werden, der außersten Ver- gehören, und dem Streben nach einer totalen

miss1ionarischen räsenz 1n der Welt DIe entschie-schledenheit der Lehrströmungen atz machen
(vgl ' 1im 4, ( 2 11m A 2000) Im Licht der 1NCU- dene Weisung des vierten Evangeliums: «Daran
testamentlichen Oftenbarung aßt WAar diese Kınt- werden alle erkennen, daß ihr me1ine Jünger se1d,
wicklung für die Kirche selber schwere Tage CI- 1111 ihr Liebe 7zueinander habt» (Jo 29 5) wurde
wartfen (vgl Mit 7 f Z Z und Parallelstellen ; VO  . nfang der universalen Weite nach VeL-
2 Petr Z f Apk 35 usSW.), positiv esehen äßt standen, VO der unter vielen anderen Unterwelil-
S1e ber schließlich uch ahnen, daß die universale SUNSCH Jesu die Parabel ZEUZT, worin ein Samariıta-

11CI, Iso ein feindlicher Bruder, ein Häretiker, einGemeinschaft der Heiligen keine Trennung duldet
un daß jede menschliche erufung persönlich Götzendiener, dem Gesetzeskundigen, der Jesus
widerruflich ist diesem Tage efragte, als Vorbild für die
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(uNg gegenüber dem Nächsten hingestellt wird der Bruderliebe, des eigentlichen Gebotes Christ1
(Lk 10, 25—37). och der Zeit, den Jün- bestimmt. [)as gilt schon VO  } der rgemeinde
SCLI Jesu die universalste 1e Z Pflicht TC- Jerusalem, dem Ausgangspunkt der aulinischen
macht wurde, ehrten andere Zeugnisse des Neuen Miss1ion (Ap KL 26 H3222 DDas oilt und wird
TLestaments un: namentlich die ekklesiologische VO  D der Kirche Il7zeit gelten.
Katechese, die die Apostelgeschichte (vgl Apg [Dieser Zusammenhang und diese Spannung —-

2,4 4.y 25 UuSW.) entwickelt, daß die tatkräftige und gleich 7wischen dem kirchlichen en und der
missionarisch wirksame Betätigung der Bruder- weılten Öffnung auf die Welt hın einer Bruderliebe,
1e NUur Sache VO:  H Gläubigen se1n kann, die den die darıiın die Menschen eindrucksvoll darauf h1in-

welist, daß der Gott der 1e ihnen kommt,wesensentsprechenden Tätigkeiten ihrer rch-
lichen Gemeinschaft eifrig obliegen. In den vier werden bis Z Ende der Zeiten auf den Jüngern
Gegebenheiten, die Lukas als für die ursprung- Jesu liegen, 11U7T daß s1e 1n jeder Etappe des SC-
1C Gemeinschaft der Jünger Jesu bezeichnend schichtlichen Ablaufs des Planes (Gsottes ine Je VeOL-

hinstellt und VO denen die beiden letzteren die schliedene Gestalt annehmen. Wır ahnen schon, daß
mess1anische Bedeutung des Priestertums betref- in der heutigen eitlage die Bruderliebe der Chri1-

sten 1LUT dannZ&< Zeichen des Kommens Gottes »ten < S1e beharrten in der Lehre der Apostel und 1n
der brüderlichen Gemeinschaft, 1m Brotbrechen werden wird, WE s1e umfassender un! geschmel-

iger wird als Je einer «eschatologischen»un 1mM Gebete» Apg 2A2 erinnerte 11L1Ad1il sowochl
auf der ene des Gnadenlebens w1e auf der der Liebe während gleichzeitig der Umstand, daß
kirchlichen Ärnter die ichtigkeit einer vollen die Kıirche immer mehr einer Minderheit wird,
Teilnahme den drel1 konstitutiven Werten der immer schwieriger machen wird, dem irch-
messianischen, das el prophetischen, Ön1g- en eben, dessen die Gläubigen mehr als Je be-
lichen und priesterlichen Kirche jesus des Mess1as en, seine el und die genügende Dichte
und Sohnes des lebendigen Gottes. Als propheti- geben
sche Gemeinschaft des Glaubens den mensch-
gewordenen OZ0S, als önigliche Gemeinschaft Die Bruderliebe als Z’eichen der messianıschen
der VO Heiligen Geilist ausgehenden Kiebe: als
priesterliche Gemeinschaft der vollkommenen Kr- Befreiungen und des eschatologischen Gerichts

lösung un: des vollkommenen geistlichen (Gsottes- Wır stoßen auf1ne weitere innere Spannung der
dienstes konnte einz1g diese, ministeriell auf den chris  chen Verwirklichung der Bruderliebe. Für
Felsen des Petrusbekenntnisses (vgl 16, 16 bis die SC Offenbarung 1st das Kommen (sottes
18) un:! ontologisch auf das theandrische Myste- unlösbar verbunden mi1t seiner 1in Jesus schon voll-
tf1um Christ1 (vgl Apgz 4,I1II  9 ı Kor 200n Röm ZOQECNCM Ankunft als heilbringender Mess1as der

die Ireue ZU vollkommenen Gesetz der Liebe,9,32—33) gegründete Kirche alle Menschen Saml-

meln durch die Ausstrahlung der Liebe ihrer Glie- w1e der „entrale 'Leil der Bergpredigt darlegt,
der, 1m Mysterium des wahren Adam, in welchem entspricht (Mt ) >L 2) und mit seiner eschato-
S1e Brüder sind, indem s1e sich 1n ihm aufdie einzige logischen Ankunft ZU Gericht, VO:  D der niemand
Vaterschaft des transzendenten Gottes beziehen den Tag noch die Stunde we1iß, VO  - der ber der
(Mt 23,9> 1, 26—28 und 2 23=210 ı Kor 15,4)5> äubige durch die eschatologische Rede (Mt 259
Gal 4,4—6; KOom 5.3.14 ,3 Jo 1, 12—1 3) und 1m Myste- 314 berelits weıß, daßl die Menschen el ben
t1um der Liebesgemeinschaft, die der VO  D Jesus darnach gerichtet werden, ob sS1E die Bruderliebe,
seliner Kirche gesandte Heilige Geilist ist of das Grundgesetz des «schon se1it nbeginn der
13,13; Röm 39 UuSW.). Welt bereiteten Gottesreiches» (Mt 259 5),> in ihrer

Die intensive eilnahme notwendigerwelise vielgestaltigen Form verwirklicht en e letz-
ten Zeiten sind somıit gleichzeitig mess1ianischezugleich übernatürlichen (Sendung des Sohnes und

Sendung des Geistes) und institutionellen (die dre1 Heilszeiten und eschatologische Gerichtszeiten,
apostolischen Funktionen, die den dre1 integrieren- und ist schließlich S dalß die Menschen in den
den Werten des Mess1astums entsprechen) Leben Heilsplan Gottes eintreten oder sich selbst richten
der Kirche; in der sich die Fülle des Myster1iums und verurteilen, Je nachdem s1e die Bruderliebe,
Christi entfaltet (vgl Eph 259 wurde VO  a An- worin sich ihnen die Liebe Gottes anbietet, geü
fang als das angesehen, W as die notwendige oder blasphemisch zurückgewlesenen Als Ze1-
mMissionarische und eschatologische Ausstrahlung hen des messianischen Kommens Gottes ihnen

699



BEITRAGE

(«Daran werden alle erkennen. ‚” Jo 59 5) un S16 nicht beseelt 1st VO der Bruderliebe, die Jesus
dieses Zeichen rfüllt die, die annehmen, schon den Christen als die oroße Triebkraft ZUr KErlösung
jetzt mit Seligkeit ist die Bruderliebe des Kvange- der Welt enthüllt hat ” Es lHieße sich ine enge sol-
liums uch das Vorzeichen des eschatologischen cher Beispiele anführen. Die Christen können und
Gerichts sowohl für die Gläubigen, die seine mussen jetzt WwI1e 1in den ersten agen der Kirche
wachsenden nforderungen wahrnehmen, als uch sich freuen über die mess1anischen Befreiungen, die
für die Ungläubigen, denen Ss1e dasender Liebe S1e schon rtahren un die Ss1e den Nichtchristen
Gottes offenbaren beginnt («Wer.. me1ine eindrucksvaoll bezeugen, indem Ss1e unter ihnen die
Worte nicht aufnimmt, hat seinen chter das göttliche gape üben. ber kann nicht anders
Wort, das ich geredet habe», Jo 12,48). se1n, als daß die konkreten Perspektiven der heuti1-

Was die Kirche VO  w heute betrifit, ist testzu- CN Geschichtslage ihnen die chwere ihrer Ver-
stellen, daß selit dem Urchristentum noch keine antwortung A0 Bewußtsein bringen, die aNZC-
feierliche Unterweisung des apostolischen Lehr- sichts der beängstigenden Aussichten auf die
amtes den eschatologischen Perspektiven, die nach eschatologischen Entscheidungstage noch größher
dem Neuen Lestament für die Betätigung der Liebe geworden ist. Diese Spannung ist mehr als JC nNL-
der Kirche un:! der Christen wesentlich sind, die scheidend für das Zeichen, das ihre Liebe für die
CAC.  ng und Betonung geschenkt hat, w1e die Welt se1n hat Zeichen eines Kkommens Gottes,
Konzilsdokumente.11 DIes oilt insbesondere VO das für alle Menschen in unlösbarer Einheit
den gegenwärtigen ichten dieser Liebe der Chri1- oyleich ein mess1ianisches Kommen Z Befreiung
sten, w1e S1Ce das Konzil konkret 1n den 1C und ein eschatologisches Kommen ZU Gericht 1st
Gewiß, das mess1ianische Zeugnis, das die Bruder-
liebe der Christen den Armen geben muß, das Zeug- 5181 TE ORMEN
n1ıs, daß s1e uUrCc Jesus, den Mess1ias und den Sohn DE BRUD  LIEBE LUTE
des lebendigen Gottes befreit sind, ist noch be1 wel-
te  i nicht voll abgelegt. Es MU. selbst VO  = Tag Fragen WIr konkret elche ZuU: Te1il For-

inen mu die Bruderliebe der Christen annehmen,Tag einen größeren ang annehmen, und WI1r 1n der Welt VO heute ein eindrucksvolles Z ei-en anderswo gesagt Wenn WIr auch die scchwe-
TeEN Nöte wirtschaftlicher Ordnung, die nach einer hen des Kommens Gottes se1in ” KEs gyeht hler

also nicht die überzeitlichen Wesenszüge dieserwirksamen VO  - seiten der Christen rufen,
nicht bagatellisieren en, mMu ihre Liebe Bruderliebe, sondern die ZUuU Te1il PSY-

chologischen und moralischen Komponenten, dienicht weniger autmerksam auf den Hilfeschrei der die heutige Lage der Welt und der Kirche VO deranderen, vielleicht weniger augenfälligen Not-
stände einer Menschheit achten, die nicht VO

chris  chen Bruderliebe verlangen scheint.

Brote allein lebt.13 ber gleichzeitig ist festzustel-
len, daß das apostolische Lehramt entschieden, CS Von eiIner Vor allem Unier C,hristen gelebten

Bruderliebe <U einer Bruderliebe gegenüber denWw1e das 1in der Vergangenheit noch nlie der Fall WAarT, «unıversalen Brüdern»auf dem Konzil VO  - den Christen verlangt hat,
gesichts der Aussichten auf die MEUEC Zukuntt, die Wenn das, WwW4S WIr welter oben VO  a der CH-
gegenwärtig auf derCnach sich selber ist, und wärtigen Geschichtsstunde der Welt und der
SOmIt für den Glauben angesichts der eschatologi- Kirche gESaAQT aben, der Wirklichkeit entspricht,
schen Perspektiven, das des Herrn 1n die Tat s1ind die beiden ersten heutigen Forderungen
umzusetzen. Die astoralkonstitution «Gaudium die christliche Bruderliebe sicher ihre miss1ona-
er SPCS> behauptet Z Beispiel, daß die Bruder- rische universale VWeiıte und die ähigkeit, sich der
liebe «oflenkundig VO  H höchster Bedeutung für die ungeheuren Vielfalt der Geistesfamilien, mMI1t denen
immer mehr voneinander abhäng1ig werdenden S1e die Gemeinschaft und den freundschaftlichen
Menschen und für ıne immer stärker 1nNs WCI- Dialog suchen muß, aNnzupassSCN.
en Welt» ist (24; 2) Um u1ls 1LLUT auf dieses Be1- In den Zeiten der Christenheit hatte sich die
spie. beschränken: Wer s1ieht nicht bereits, daß Bruderliebe melstens unter Christen (christliche
die nıcht mehr rückgäng1g machende allumfas- emn; christliche Pfarreien, christliche 1iebes-
sende Sozlalisierung, die gegenwärtig 1m Gang ist, ofganisationen USW.) betätigen, da die « Miss10-
die Menschenmassen unter die Diktatur der ATcC)) 1n dem besonderen Sinn, den damals dieses
menschlichsten Technokratie bringen Wird, WEn Wort hatte, praktisch allein die Pflicht auf sich nah-
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MCI, die Frohbotscha: VO der Ankunft Gottes 1n Mysterium des einzigen Gottesvolkes integriert
Christus über die sichtbaren Grenzen der Kirche hätte Und handelt sich e1 nicht infach
his den Enden des Erdkreises hinauszutragen. irgendein Versehen VO seiten des Onzıils, SO11-
Von 1U hingegen werden alle Christen, ohne dern ine ganz ewußte Entscheidung, die 1n

S1e aus dem Rahmen ihres Alltags inausgehen sich selbst w1e 1n ihren Konsequenzen für die
Nächstenliebe der Christen 1n vielen andern Oku-mussen, mehr und mehr die Sendung aben, den

verschledensten Gelistestamilien das Evangelium menten bekräftigt wurde Ww1e ZU eispie. in den
verkünden, indem s1e in ihrer Mitte Tag für Tag Dekreten über das Apostolat der Latien oder über
hre Bruderliebe ausüben, die die Gegenwart (50t- die Missionstätigkeit der Kirche, in den Dekreten

über die stkirchen und über den Okumenismus,tes oftenbart. Es <ibt keine christliche Welt mehr
diesseits der reNzen der Christenheit un keine 1n den Erklärungen über die Religionsfreiheit und
elt mehr jJenselts dieser Grenzen, die noch nichts über die nichtchristlichen Religionen, Fanz
davon wüßte, daß Gott 1n Jesus gekommen ist DIe schweigen VO  z} den überraschenden Bemerkungen
«Miss1ionare» werden nicht mehr das Monopol auf über den Atheismus in der Pastoralkonstitution

über die Kirche in der Welt VO  = heutedie vielfältige Evangelisation haben, die Jesus SE1-
HCR Kirche anveritiraut hat. Da die Welt CN- Kurz In der Kirche des Konzıils ist das Pro-
wärtig einer KEinheit usammenwächst und die des Paters de Foucauld, der «universale
etzten Mauern, die die Menschen tirennNenN, ine Bruder» se1n, Z Frogramm geworden, das
ach der andern zusammenbrechen, wıird die Liebe sich notwendigerweise für die Liebe aller ( hristen
der Christen für die Ankunft des Gottes des lichtes stellt 1m Gegensatz der partikularistischen und

protektionistischen FEinstellung der Zeiten derund der Liebe Zeugni1s ablegen mussen in einer all-
täglichen Begegnung mi1t den verschiedensten Christenheit.14 Damit die Christen dieser
Geistesfamilien, mMag sich 1U  a} solche han- Situation und diesen miss1ionarischen Ver-
deln, die ihren Glauben schon weitgehend teilen antwortungen gewachsen sind, ringlic
w1e die nichtkatholischen chris  chen Konfess1o- einer Überprüfung der ÄI‘I]tCI? der Kirche. uch
NCN, oder solche, die Jesus kennen, ihn aber dies hat das Konzıil betont, namentlich 1n den De-
niıcht als Mess1as und och weniger als Sohn Gottes kreten über die Hirtenaufgabe der Bischöfe ı15 und

über Dienst und Leben der Priester.16 W1e WI1r 1imanerkennen w1e die Jüdischen oder muselmanischen
Gemeinschaften; INa sich die unüberseh- Schlußteil dieses Aufsatzes O” SaYc werden,

wird dies 1m inneren Leben der Kırche 7weitellosbaren theistischen oder anımistischen elig10ns-
tamilien handeln, die nıcht der Ansicht sind, recht rasch dazu führen, daß die Beziehungen wW1-
Gott sich 1n der eschichte oftenbart hat und ihn schen den Christen, die immer entschiedener in der
immer noch allein mit Hılfe des menschlichen reli- Welt leben, und den Trägern der apostolischen
g1ösen Sinns suchen, oder INa sich endlich Ärnter ine andere Gestalt annehmen werden.
die immer zahlreicheren menschlichen Ge1lstes-
tamilien handeln, die selbst den Gottesgedanken Urheber des Dialogs und der Gemeinschaftablehnen w1e die Atheisten er AÄrt; ob S1e 11U  5

mıilitant sind oder nicht IDiese Konditionen für die usübung der
Inmitten dieser Menschheit werden die Christen Bruderliebe mussen 1m Christen 7unächst das Ver-

jeden Tag mehr und mehr in der 1reueZ langen nach dem Dialog entfachen. Führen WIr hier
der Bruderliebeen mussen, das ihnen ihr eister 11UL1 einen ext AUS dem Dekret über die Hıirten-
gegeben hat. Die Strömung der Geschichte und die aufgabe der Bischöfe «IJa der TE auf-
Lehren des Konzıils stimmen darın übereln. Es ist gegeben ist, mit der menschlichen Gesellschaft, in
VO  - diesem Gesichtspunkt aus schr bemerkens- der s1e lebt, in e1in espräc kommen, ist 1n
wert, daß die dogmatische Konstitution « Lumen erster Lintie PfAıcht der Bischöfe, den Menschen
gentium » für ihre Pflicht hielt, jeder der ben auf- gehen und das espräc mi1t ihnen suchen
gezählten Geistesfamilien wichtige Äußerungen und Öördern Damıit immer Wahrheit mMi1t Liebe,

Kinsicht mM1t (süte geDaatt sind, mMu. sich dieserwidmen, und ‚ WAartr nnNer. des apıtels zwel, das
VO (Gsottes handelt, und nicht, w1e ohne Heilsdialog sowochl durch Klarheit der Rede als

uch zugleich ÜUFC Demut und Sanftmut auSsS-Zweifel die Mehrheit der Theologen VOLI dem
(907A erwarte‘: hätte, in einem anderen Kapitel, zeichnen, ferner TG gebührende ugheit, die
dessen Litel die Nichtkatholiken gewl nicht 1n das jedoch mM1t Vertrauen verbunden sein muß, das ja
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die FreundschaftÖrdert und SOMmMIt arauf hinwirkt, Au des Universums und der christlichen Kxi-
die Geilister einen.» Dieser Dialog ist inmitten sten”z jeder Wirklichkeit iıhren 4tz DIie christliche
Ner menschlichen Kollektivitäten führen, in Bruderliebe sucht denogun die Gemeinschaft
denen sich heute das Phänomen der Sozlalisierung mit Nen Menschen nicht dazu, daß die erufung
vollzieht, 18 1n vollem Respekt VOLI den Personen,!9 des Menschen sich irgendwie 1n die Religion
selbst dann, wWenNnn die relig1öse anrneil flüchte, sondern daß diese erufung ihre volle KEr-
geht.20 Man muß sich darin üben 1m Innern der füllung finde, we1iß doch der Gläubige VO  w ihr, daß
Kirche selbst,21 namentlich innerhalb des Priester- S1e 1Ur dann, WE das I1 Menschsein
kolleg1ums,22 ber uch 1n den Beziehungen mMm1t nımmt, 1hm die unendliche Dimension einer gOtt-
den Außenstehenden, mM1t den nichtkatholischen en erufung verleiht. Von seliten der Gläubigen
Christen,23 mi1it den Juden,24 mi1it den Anhängern Aaus o1bt SOMmMIt hienieden für den Dialog und die

Gemeinschaft unte: den Menschen keine Grenzeder nichtchristlichen Religionen,25 mi1t den e1-
sten,29 mit den Glaubensgegnern,27 kurz, 1m |IIia- außer den Irrtum, die Pflichtvergessenheit und die
log mit Uen Menschen 28 und 7wischen en Na- Ungerechtigkeit. C Es 1st fast einmütige Auffassung
tionen.2°9 Sowohl 1in der Ausbildung der Lalen 30 der Gläubigen und der Nichtgläubigen, daß Jles
un der Kleriker31! als uch in der Arbeit der ka- aufen auf den: Menschen als selinen Mittel- und
tholischen Fakultäten 32 mMu iNnan dieser KErziehung Höhepunkt hinzuordnen i1st.» 42 In diesem mensch-
0 Dialog einen oyroßben Platz einräumen. lichen Mess1anismus niımmt der Mensch durch Jesus

Vermittels des Dialogs und über i1ıh: hinaus mMUS- dasI enschsein auf sich in einer gyÖöttlichen
N0 alle Gläubigen nach einer freundschaftlichen Perspektive, die unablässig die Grenzen des
Verbundenheit mit den Mitmenschen suchen. Es Menschlichen SpIreNgT. Aus dieser e heraus
1st 1ne wesentliche Aufgabe der Bischöfe 33 und der konnte das Konzıil SaSCNH; «Wır sind Zeugen der
Priester 34, 1n den ihrer Hirtensorge anvertrauten Geburt eines Humanismus, 1n dem der
Gemeinden die Gemeinschaft und Freundschaft ensch sich VOLI llem VO der Verantwortung für
ONMr den Menschen Ördern DIe Ordensobern se1ine Brüder und die Geschichte her versteht.» 43
mMussen 1in der Ausübung ihres Amtes 35 und die Um Gott eben, mussen WI1r den Menschen
Ordensgemeinschaften 1n 1ihrem gemeinsamen en in dieser auf freundschaftliche Gemeinschaft
Leben3® schr darum besogt se1n. DIe ünftigen ausgehenden Liebe;, deren vielgestaltige Forderun-
Priester in ihren Ausbildungsstätten 37 und die Jun- SZCIH das Konzil aufgezeigt hat.
SCNH Christen 1n ihren konfesstionellen chulen sind Ks leg Yanz 1n der Lintie dieser Lehraussagen,
dazu erziehen.38 Dieses treben nach freund- wWwWen 1L1Aa1ll behauptet, daß der mess1anische Mensch
schaftlicher Gemeinschaft mit den Mitmenschen SOZUSAaSCH das Bezugssystem ist, das afur SOTgT,
1st elbstverstän VOT em 1m Familienleben daß die Gläubigen bewußt darnach streben, mit
wichtig.39 Es 1st die eele jedes Okumenismus.40 en Menschen 1n 1  o un Gemeinschaft
ach dem unsch des Konzıils soll uch die Be- treten Der mess1anische Mensch der Jesus
ziehungen den nichtchristlichen Religionen be- kreisenden biblischen Überlieferung i1st der Mensch
seelen.41 Schon 1m Vorwort «Gaudium et SPCS» des prophetischen Suchens und Besitzens jeder
Oordert auf, nach Gemeinschaft mM1t allen Men- ahrheit, der Mensch der königlichen Entfaltung
schen streben, und 1L14d1l kann SCI, daß dies ein einer Irıebkrait, die auf nıchts Geringeres hinzielt
durchgehendes ema dieser Pastoralkonstitution als auf die Vollendung der Schöpfung, der priester-
bildet ich Zanz gerechte, Zanz erlöste, Zanz geheiligte

Mensch. Jesus der Prophet, KÖönig und Priester 1st.Wachstum des IHESSLANLSCHEN, das 0L das aup dieser KeHE: die 1in ihrem Glaubenprophetischen, Röniglichen und priesterlichen LV’olkes seiner mess1ianıschen ülle teilnimmt und Z Sen-
Indem S1Ee sich in das Geflecht er menschlichen dung hatı in diesem zugleic mess1aniıschen und

göttlichen Mysterium Christi bis ZU Ende derBeziehungen einflicht, baut die christliche Liebe
auf or ö, I R6öm 12 ber Ss1e baut nicht Zeiten alle inge eschatologisc usammenzufas-
irgend eEtwAas auf. Kuür die gyläubigen Christen hän- SCIH (Eph ©)) S1e HU dies durch die missionarische
CI die Gegenstände des Dialogs und die Werte der Durchschlagskraft der Bruderliebe, die in diesen
Gemeinschaft alle VO theandrischen Mysterium drei KRichtungen, in die sich der Mess1an1ismus C1-

ab, das sS1e lauben. Der Zusammenhang mMIit streckt, nach dieser Gemeinschaft mMI1t (l strebt,
diesem Mysterium Christi oibt 1n der christlichen MCO der WI1r gesprochen en
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DL  H DE IRCHE E”REBTE Christenheit das umgekehrte Begrifispaar «Jünger
W  HA die Zwölt» oder X Jünger Amtsdiener' &< Jünger

Seelenhirten » USW. gab Die IRe Irat zunächst
Alles, WasS WI1r ben ZESAYT aben, oilt ‚WAarTr für alle als die Gemeinschaft der Gläubigen in Ersche1l1-
Christen, 1n etrster I inie ber für die Latien, deren 1NULS Wenn uch die Glieder der apostolischen
«Sache ist, Ta der ihnen eigenen Berufung n Institution, der 7 woölt und ihrer Nachfolger, schon
der Verwaltung und gottgemäßben egelung der die drei unentbehrlichen Äl'l'lt€t ausübten, das Amt
„eitlichen inge das Reich Gottes suchen. S1e des Wortes, der Pastoration und des Kultes, ZC-

SC das wesentlich 1m Dienste dieser Geme1in-en 1n der Welt, das e1i in all den einzelnen
irdischen Aufgaben un: erken und den normalen schaft der Gläubigen. Der aktive Anteıl, den diese
Verhältnissen des Familien- und Gesellschafts- Gemeinschaft selbst der Bezeichnung der Amts-
lebens, aus denen ihre Kx1istenz oyleichsam .111- trager nahm, WL untfe: vielen andern ein Zeichen
mengewoben ist Dort sind S1e VO  ( Gott gerufen, für diesen ypus der Beziehungen.
ihre eigentümliche Aufgabe, VO Gelst des Evan- Das Konzıl ist 1n diesem Punkt w1e in vielen
geliums Seleitet; auszuüben und w1e ein Sauer- andern AUSs dem Zeitalter der Christenheit bewußt
te1g Zl eiligung der elt gewissermaßben VO herausgetreten. In selinen AÄußerungen über die

Verantwortung der Lalen SOWI1Ee über die unersetz-innen her beizutragen. D Die chris  chen |a1en
Sind Iso berufen, den dauerteig ihrer Je und liche Funktion der Bischöfe, Priester und Diakone
ihres Zeugnisses für Gott überall in die Welt hin- äßt die 1n der Kıirche bestehenden Beziehungen

zwischen Lalen und Klerikern in einer \Weise nauf-einzumengen. Wır mussen darum noch ELWAS über
die Forderungen DCN, die s1e in ihrem rchlichen fassen, die mehr der Denkart des Urchristentums
Leben, insbesondere 1n ihren Beziehungen mMIt den als der der eit VOT dem Konzil entspricht. Den
Trägern der apostolischen .Ä mter unweigerlich Lalen <1bt die eindringliche ahnung, in der
formulieren werden. Welt und uch 1n der Kirche die ihnen 7zukom-

mende Pflicht voll und Dallz auszuüben; VO  m} den
Klerikern verlangt CS; immer nausschließlicher und

« Kleriker und ALEHY oder mIit immer größerem fachmännischem K önnen
«dıe fünger und Adze Zwölf» ihrem dreitachen Amt obliegen: dem Amt des

Wie WI1r oben gESagT aben, stehen diejenigen, NVOrtEs: das das Prophetentum der Kirche fördert,
denen die Bruderliebe 1in dieser elt anvertraut dem Amt der Seelsorge, das 1n den ihnen 1VCI-

rauten (GGemeinden «der Liebe vorsteht», un demwurde, schon VO  =) jeher 1n einer Spannung Z7W1-
schen ihrer Zugehörigkeit UD Kirche und der Amt des liturgischen Kultes, der VO  - der 'Taufe
missionarischen Ausstrahlung dieser Liebe Heute bis ZULL Eucharistie dasI Leben der Gläubigen
begegnen S1e Umständen, auf die die Leiter in der Welt als Opfergabe 1n das Pascha Christ1 hin-
der Kirche ohl schr achten mussen. Gew1b bleibt einn1ımmt. Über die Einzelheiten dieser Lexte h1in-
VO  3 Anfang bis Zu Ende der Zeiten die 1in der AUusSs Zeichnet sich in den Beziehungen 7zwischen den
Kirche bestehende Unterscheidung 7zwischen denen, Klerikern und den Lalen der Beginn eines Wandels

1m Sinn einer ogrößeren Ireue 7U Evangelium abdie den apostolischen Ä1'Ilt€tfl geweiht worden
sind, un den Nichtgeweihten für die instituti10- Wenn diese Diagnose stimmt, äßt sich für die

Kirche VO:  m; heute ein immer stärker werdenderne. Struktur der Kirche wesentlich. Sowohl
<< Entklerikalisierungsprozeß >> voraussehen undKapitel w1e apite. der Konstitution « 1Lumen

gentium» sind notwendig. Doch ist das Kapitel oleich für die er1iker ein Lebensstil K dem
VO  m} den beiden das CUWUGEC; und scheint, da die Sinn, daß ihr Leben soziologisch sich weniger ViCh  D

Beziehungen 7zwischen den Gliedern der Kirche dem der Gläubigen abhebt, ber uch 1m ınn einer
ausschließlicheren Hingabe ihres 4se1ns und ihrerund den für die apostolischen Ä mter Verantwort-

lichen, die 1n der Vergangenheit sehr verschieden Arbeit die spezifisch apostolischen Funktionen,
die S1e 1m Dienst der christlichen Gemeinschaftengestaltet, heute 1ne MGU Form annehmen

mussen. auszuübenen [Damit die Bruderliebe der Laten
Wenn 11a auf die Kıirche des Neuen Lestaments 1n der elt Antrıieb se1n kann jeglichem mensch-

en treben nach Wahrheıit, Fortschritt, Ge-oder auf Dokumente Aaus der eit VOL Konstantın
rechtigkeit und Frieden MU. sich die brüderlichezurückgreift, stellt INa  5 fest, daß VOLI dem Be-
1e der Kleriker ausschließlicher als Je dem Le-grifispaar «Kleriker alen» des Zeitalters der
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ben der christlichen (Gemeinde widmen, die C hristliche („emeinden IM menschlichen
TODIleme der Laten 1m Licht des A4Aubens Größenverhältnissenklären, 1n ihnen inmiıtten der Spannungen der
Welt, die S1e sich entschieden eigen machen, ine Kommen WI1r u11l och auf die institutio-
vorbildliche christliche Liebe aufrechtzuerhalten ne Umgestaltung oder Evolution sprechen,
und schließlic die relig1öse Opfergabe ihrer die unls be1 der heutigen eitlage die wichtigste und
vielgestaltigen Tätigkeit in der Welt dem einz1g dringlichste se1in scheint. Je mehr die Christen
vollkommenen ult Christ1 Kreuz inzuglie- heute die PfHAıicht aben, sich unte: dem Anstoß der
ern. Wenn nicht einer olchen Erneuerung Bruderlie die ihnen ihr eister anbefohlen hat,
des inneren Lebens der Kirche kommt, wird die 1n das Leben einer Welt, die immer weniger eine
7unehmende Laizisierung der Welt schr gefährlich christliche Welt ist und se1in wird, engagleren,
werden für den Glauben (Prophetentum), für die desto dringlicher wird C5, ihnen den alt einem
Liebe (Königtum) und für die eiligkeit (Priester- christlichen Leben geben, das 1in CATr1SsS  eCnen
tum) der christlichen Lalen in der Welt «die Liebe Grundgemeinschaften geführt wird, die der
der meisten wird erkalten » (Mt 12) menschlichen Größenordnung entsprechen. Weder

die uLUose Pfarrei gewisser entchristlichter Land-
P Kirche des Dialogs und der Gemeinschaft gegenden och die aufgeblähte Pfarre1 gewisser

städtischer Agglomerationen sind für ihre Gilieder
Darum mussen sich 1n erster in1e 1m Innern der wahre Gemeinschaften und können dies uch nicht
Kirche selbst die ZUuU 'Teil Züge der Bruder- se1n. Es sind keine prophetischen Gemeinden, W OI1-

liebe durchsetzen, die nach unNseTer Ansicht die in die Gläubigen die immer schwierigeren Proble-
heutige Geschichtsstunde besonders ordern IN die ihnen die verschiedenen Denkströmungen
sche1int. Wenn schon jeder Christ oder jede christ- einer nichtchristlichen, Ja atheistischen Welt stellen

und tellen werden, 1m Licht des Glaubens klä-liche Gruppe durch das Suchen nach dem Dialog
und der Freundschaft für die Welt das Zeichen da- TCIL vermöchten. Es sind keine echt öniglichen
für se1n muß, daß der Gott, der die Liebe ist, den Gemeinden vorbildlicher chris  cher Liebe und
Menschen gekommen ist, darf IST recht die Freundschaft mehr, worin ihre Bruderliebe die
Cals Kollektivität untfer den andern mensch- missionarische Kraft für das Zeugnis schöpfen
lichen Kollektivitäten nıcht als 1ne mächtige inter- könnte, das Ss1e 1n der elt gebenen Es sind
nationale Organisation und noch weniger als 1ne keine waAahrna: priesterlichen (Gemeinden der Kr-
mehr oder weniger unmenschliche AaNONYMC Ver- lösung VO  w der Sünde und der eiligung, worlin Ss1e
waltung dastehen, die sich selbst kreist, sondern für dieWelt, 1n der sS1e leben, ihr priesterliches Mitt-
Ss1e mMuUu. als 1ne wahrhaft brüderliche, «dienende lertum ausüben könnten. Die Erfahrung, die iNaill

und arme» Gemeinde, als ine «Kommunion» 46 den etzten Jahrzehnten in den erbänden der
1n Erscheinung DPELECN. Das Konzil hat SZallz bewußt Katholischen Aktion und dann 1n den missionarl1-
VOLSCZOSCHH, VO den Amtern des Episkopats, 47 schen Bewegungen emacht hat, zeigt: Je mehr die
Pres  erats und des Diakonats als VO  H &C I|Dienst- Christen VO ihrer Liebe angetrieben werden, sich
amtern» und nıcht als VO «Gewalten» SPIE- 1n die Welt und ihr Werden zutliefst einzulassen,
chen. Dadurch hat entschieden die Grundlage desto mehr empfinden s1e das edürfnis, ihre mM1S-

einer Umgestaltung all dessen gelegt, WAas 1im s1onarische KExistenz 1n der eilnahme den SPC-
institutionellen en der Kirche noch mehr V ziischen Werten einer echten christlichen Geme1ln-
den Zeiten der Christenheit als VO der postoli- schaft verwurzeln. Idiese Erfahrung wıird sich
schen Institution Stammt, w1e Jesus und nach ihm wahrscheinlich be1i den COChristen in dem Maß(ß 1immer
die Zwolt Ss1e bestimmt en Aus diesen Prinzi- Igyemeiner geltend machen, als Ss1e ihrer Lage als
plen die Folgerungen ziehen, ist ein dringliches Minderheit 1in der Welt bewußt werden und ihrer

nicht 1Ur der "Ireue ZU Worte Gottes, miss1ionarischen Sendung als Latien, Ww1e das Konzil
sondern der aktuellsten nforderungen, die die Ss1e Z Ausdruck gebrac) hat, nachkommen
Bruderliebe der Christen 1n der Welt VO heute TC- möchten. DIes wird rasch einer ernstlichen Über-
stellt werden, sofern mMan will, daß diese Liebe — prüfung der grundlegenden Gemeinschaftsinstitu-
ohl der einzelnen Christen wI1e der Kirche als Tanl- tionen der Kirche rufen. Wır haben das schon
AT für die Welt ein eindrucksvolles Zeugnis dafür anderswo bemerkt, als WI1r VO der christlichen

se1n CIIMNAY, daß Gott im Kommen Ist: Bruderhilfe und VO der echebung der Notstände
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innerhalb und außerhalb der Kirche sprachen. Die dern gehen auf nichts geringeres aus als dies, daß
Bemerkungen, die WI1r damals gemacht aben, alle Menschen die VO:  - Jesus, dem eister der (Ge-
gelten für jeden der drei wesentlichen Aspekte des schichte, gelehrte Unterscheidung 7zwischen der
christlichen Gemeindelebens, die WIr ben er1n- Ordnung des Katlsers und der Ordnung Gottes bes-
nert en Wır erlauben uns deshalb, den Leser (1 respektieren und dadurch zugleic die TAan-
darauf verwelisen.5° s7zendenz w1e die Immanenz des Gottes, der die

Liebe ist, besser kundtun.

Schluß Ebensowen1g wird durch diese Entwicklung für
den Glauben die Universalität des göttlichen eils-

Wır stehen 1mM Übergang VO einer ruderliebe, die willens (1 ‘ 11ım 22 in rage gestellt, w1e sich 1N
hauptsächlich innerhalb christlicher Geme1inschaft- Christus dem Erlöser und somıit in seiner irche, in
tens die eine Christenheit bildeten, gelebt wurde, der die Fülle se1nes theandrischen Mysteriums
einer Bruderliebe, die sich entschlossen einläßt entfaltet (Eph 12200 auswirkt. dem Konzil
das Gewebe aller menschlichen Kollektivitäten, Wr selbst ine allgemeine Lehre des postoli-
selbst der weltlichen, die ihrer berechtigten schen Lehramtes, daß die Wirksamkeit des < Akra-
AÄAutonomie gelangen 5 in einem Übergang VO  ; einer mentes des Heils», das diee ist,51 sich weit

über ihre sichtbaren renzen hinaus erstreckt undTG der Zeiten der Christenheit, die das institu-
tionelle Gerüst selbst der weltlichen Gesellschaft in der Welt nach Art des Sauerteigs 1im eichnIis
der Menschen bildete, einer Kirche, die UrfrC. des ‚vangellums (Mt 13,33>5 13y 20—21) wirkt
die heutige Geschichtslage gewissermaßen ZC- Wenn heute die Bruderliebe höhere An-
ZWUNgSCH wird, mehr un:« mehr ausschließlich sich forderungen estellt werden, WEeNn die heutige Ge-

schichtsstunde die Kirche ufzufordern scheint, biselbst, das el messianisch un gÖöttlich WEeTLI-

den, der Welt Ürc ihre Ausstrahlung der 1in ihr institutionelles Leben hine1in alles auf den
chris  chen Liebe das einprägsame Zeugnis für das Dienst dieser Liebe auszurichten, sieht der
Kommen des Gottes, der die Liebe ist, geben AUS dem Worte Gottes ebende Glaube darın das
können. Das sind die Schlußfolgerungen, die sich Mysterium des C kleinen Restes» erke, der 1N-

mitten des allgemeinen Abtalls Ende der Zeitenaus der Analyse des uns gestellten "LIThemas ergeben.
Wenn WIrZ diese geschichtliche Lage (Mt 24,9-13,15—2)> 185,5; » Ihess 25 3"4; 2,

un:! diese Entwicklung 1m Licht der Oftenbarung bis 123 Apk 13 5 Jo 16, 2—4,) durch die Liebe den Sieg
besehen, sind S1e unserer Ansıicht nach keines- des Kreuzes Christ1, der Weisheit un 4C (so0t-

WCOS den «schlimmen Zeiten» zuzuschreiben, SOLL- tes @ Kor 124 erbeiführen wIird.

Das Verständnis der hristlichen 4e] als Freundschaft unı läßt. Vgl selbstverständlich das Kap. 2 des 7weiten Teıils, der
dies ema hat, und auch 30516 ) /32 uUSW.mit nächst als ach Freundschaft den Christen zweifel-

los och nıe notwendig WwIie heute, gegenüber allen Menschen Zur Statistik des Verbums dVaTNELV und der Vvomn abgeleiteten
das ihres Herrn onkr: verwirklichen. Wır atten Ausdrücke vgl. ‚p1Cg, .gap! dans le OUVveEeau Lestament

(Parıs 195 Kür die Synoptiker vgl. 1, 156%, 173 für den hl. Paulusschon wiederholt Geleg  eit, darauf hinzuwelisen. Vgl. Charıte
ver1| arıs-Lyon 1950 5 3—10 und den spatern utsa: 'Oufr In 203 f1; (1959) 202fl; für etrus und Judas 1, 2591; für die Johan-
Eglise des atıtudes neischen chriften 111 (1959) 21311de pauvrete: L’Eglise des Pauvres arlıs

5, Augustinus, tracıi lo,Ev. 29 > 153L1. Vgl. auch1965 2A7
Für « Lumen gentium» (1) ist die Kirche «gleichsam das Sakra- Nr. 9-11. Nr. 9 (l «Indem du den Nächsten liebst und

ment, das el Zeichen und Werkzeug für die innigste Vereinigung orget deinen Nächsten, begibst du dich auf den Weg. Wo-

Mmit Gott wıe für die€1 der SaNzZCH Menschheıit>». Art.40, der gehst du, als (sott dem Herrn, dem, welchen Wr lieben
mussen  Y“ AUS gZanNzCIN Herzen, Aaus eele, AUS SaNzecH Gemüte ”»

12,30 un« Jo 13, 34 anführt, wird daran erinnert, da die Voll-
kommenheit des15ebens nichts anderem esteht als 1n Vgl. auch die schönen Ausführungen Tract. VI lam ‚p1si
der Vollkommenhei:; der zweitfachen einzigen 1e| Vgl. auch Art. Joannıs, Cap. «Woran erkennt einer, daß den C]  gen Geist

‚mpfangen hat ” Hr befrage se1in Herz Wenn den er liebt,« Die 1e| Gott WwI1Ie Nächsten ist das Siegel des wahren
bleibt der Geist Gottes ihm» uSW,. Und auch « DIe I rıinıtate>»Jüngers Christi.» In Art. 49 und y° wird diese J1e' als Band der

e1; zwischen der himmlischen und der irdischen Kıirche aufge- 8 42, 558 « .. Wenn WIr unseInl er 1€| lieben,
taßt. ach « Unitatis redintegratio » (1 2 ist der Heıilıge Geist 1€| WIr VO!]  5 (Gsott her ruder, und ist nicht möglich,

WIr diese Liebe, wotrin WIr er lieben, nıcht ber allesufc| die christliche J1e| das Einheitsprinz1p der Kirche. Art. 7
sa « Je inniger die meinschaft ist, die s1e mit dem Vater, dem leben.»
Wort und dem Geist vereint, innıger und leichter werden Ss1e 5 SE q.68, a.8, ad

6 Vgl de la Potterie / >. Lyonne: vIie selon l’Esprit, conditionimstande sein, die gegenseitige rüder!  'eıit vertiefen.» « Per-
du Unam Sanctam 'arıs 1965fectae cariıtatis» erinnert ebentalls daran, da die beiden Dimensionen

der einzigen christlichen Je] sich nıcht lassen (8,2) Peuple de Dieu, mystere de Vie spirit, (oct—_l94s) 242
bis 2062.,«Gaudium et SPCS » (21,8. Schluß) lehrt, daß die ruderliebe Gott

«Gaudium et SCS » (22,4 - christliche ensch empfängt,oflenbart und (24,2 und 2) sich VO!I der 1e| Gott nicht trennNen
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gleichförmig geworden dem Bild des Sohne.s‚ der der Erstgeborene 28 Ebd. 22,)5 24,1 43,5 > 02 (ganzer Text); «Ad gentes» 121 ;
unter vielen Brüdern ist, cdie Erstlingsgaben des Geistes> (Röm 8, 23), 38,73 41, ) 9 «Gravissimum educationis» 8,2.
durch die CI fähig wird, das Cuec Gesetz der Liebe erfüllen.» «Gaudium et SPCS » 56,2; 65636 02,1.
Vgl « Lumen gentium» 13, 20. « Unitatis redintegratio» « Apostolicam actuositatem» 4U, ) > 21,4,

9 Vgl. L’Apocalypse de s. Jean, V1S10N chretienne de ”histoire 31 «Optatam totius» 10,2.
(Paris 1943 1994; 283 fl. «Gravissimum educationis» 12 B

ach Ansicht Augustins ist etrus durch se1in Bekenntnis 33 «Christus Dominus» 13,2, T6,15 2502 26,1
Jesus, den €essias und Gottessohn, und dieses Bekenntnisses Ebd. 20,2 und 2 «Presbyterorum ordinis »
willen, der Fels geworden. Vgl A .-M. 1a Bonnardiere, Iu CS Petrus. 35 «Perfectae Caritatis » 1

pericope Matthieu 16, 2—23 dans l eurvre de Augustin Irenikon 306 Ebd.15,1
(1961) 45 09—499. «Optatam totius» 85 10,1, 10,2.

1l Vgl b « Lumen gentium» Kap.7; Kap.8, ) > «AÄAd gentes>» 38 «Gravissimum educationis»
« Unit. redint.» Dassım ; VOI em aber 1m Hinblick auf den arakter «Gaudium et SPCS » 12,4.
als Pastoralkonstitution, die die Gegenwart immer mit dem 1C] auf « Unitatis redintegratio » passim.
die betrachtet, «Gaudium et SCS » zahlreichen tellen, 41 « Nostra 4etate » 1, 1y 2,3; 4,5 > 6, 1 u, uSsSswWw,
z 21,3, 28 und 0, 03 uUS W, «Gaudium et I 16

Vgl. U « Lumen gentium» (Schluß); Schluß); Q 4 Ebd. 35 (Schluß)
(Schluß); I, das Kap. VII; 68; «AÄAd gZENTLECS » «Unit. redint.» « Lumen gentium>» z

uUSW,. 45 Y.M.-J.Congar, Pour ‚glıse ervante et PAduUVIC (Paris
13 Pour ‚glise des Beatitudes... (vgl. D 190f. 1963 Für eine dienende und Kıiırche Mainz 19065

« Populorum progress10 ‚pricht Paul davon, heute 40 ]. Hamer, L’Eglise est u1lc COoMMUNION Unam Sanctam
einer «universalen Liebe»y bedarf£ (Paris 1962

15 «Christus Dominus» 13,2 (weiter unten 1m Text zıtiert). Die « Lumen gentium» ap. passım ; «Christus Dominus» 16
1er beschriebene ung ist selbstverständlich nicht als den B1- « Lumen gentium» 28 « Pres!  erorum Ordinis», passım.
schöfen treserviert verstehen. Vgl. z. B. «Ad ber die « Lumen gentium» 20.
Gegenwart der Bruderliebe der Christen in allen Menschengruppen «Pour ‚glise des Eatitudes AD (vgl. Anm. 1); 263 ff.

« Presbyterorum Ootrdinis» «S1e mMussen die Christen auch 51 « Lumen gentium» 4A62
leiten, nıcht sich eben, ondern entsprechend den Forderun- Übersetzt VOoL Dr. August Berz

des CUCI) Liebesgebotes mit der Gnadengabe, die jeder empfan-
hat, einander dienen (vgl. ' etr 4, 1off) S1e sollen alle ihre Die Konzilstexte sind wiedergegeben ach: K, Rahner/H. Vorgrim-

gaben der Gemeinschaft der Menschen christlich rtüllen.» Und ler. Kleines Konzilskompendium Herder-Büchertei 270/73 TE1-
ein wen1g weıiter unten « DIie inzelgemeinde darf nicht 1LUFr die orge burg Br. 19!
für die eigenen Gläubigen fördern, sondern muß, VO]  5 missionari-
schem ifer urchdrungen, en Menschen den Weg Christus
ebnen.» Vgl. «Ad und passım.

«Christus Dominus» 13,2., HENRI-MARILIE RET138 «Gaudium et SCS »
19 Ebd. 15
20 «Dignitatis humanae» Ö

Gebotren 21. Januar 1904 1n Vannes (Frankreich),
Dominikaner, 1928 Z Priester gewelht. Er studierte21 «Gaudium et SPCS » 56,2; « Apostolicam actuositatem» 25,

22 «Christus Dominus» 8 «Presbyterorum Otrdinis» Saulchoir und der Ecole des Hautes Etudes
Z « Lumen gentium» 15 > « Unitatis redintegratio» Zg II, 1, 18 (Sorbonne) in Parıis un:! doktorierte 1930 in Theologie.

dn Er WAar Professor für Bıbelkatechetik Institut Da-
« Lumen gentium» 16; « Nostra Z, 5

25 « Lumen gentium» 16; « Nostra tholique de Parıs und Prior in Dijon, publizierte 19654, 395 4,5 95 3, I u,
206 « Lumen gentium>» I6; «Gaudium et SPCS » 2106 Pour ul Eglise des beatitudes de la Dauvtete, ist Miıt-

«Gaudium et SCS » 28718 02,)> arbeiter Parole et Mission, La Vie Spirituelle Ü,
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